
61Bellag» 19. 20.

Atem, wann einm'ge mienes gnedigen Herrn Guedern in den
Hoff tho Aspell gehörig, verkofft füllen worden, hört men «4 dem
Herrn anthobietcn, off den Rcntmeistcr in Statt des Herrn.

Beilage 20.
Statuten rmd Rechte des Haves tho Herdicke, da sich ein zeit¬
liche Hofschultinne und Lehnher der Havesgucdere, mitt ehren

Havesluidcn na richten und Halden fall.
t. Erstlich is tho wette», dat ein zitlich Abdissin und Hofschultin

mit ehrem Amptman und den Havesluidcn datt vagr gedings gerichte
dreimale in dem jar up ehrer Kcmnaden, oder war idt ehre gelegen
is beclciden und Halden fall, nemptiich dat erste des negsten dagcs na
Sancl Renoldus dage, dat ander des nechste» dags na Meidage, und
dat darde des negsten dags na Sanct Lambcrti dage, und so emant
van den Havesluidcn ahne rechtmesige orsache düster Gerichtjdage eine
adcr mer uthbleve, heft darvan ider einen gerichtz dage gebroeckt vier
schilling, halff dem Havesrichter und dem Have halff, und mögen den
van stund a» mit dem Havesvronen und Schulten vor den ungehor¬
sam penden.

2. Item werdt Saek, dat ein Havesman der Havesguder halven
mit einem anderen tho sprechen oder Jnsegge hedde, de fall kommen
ahn datt sittende Gerichte, und geven sine spraecke vor der Hofschult-
inncn dem Richter und semplliche Have an, und so man dan de nicht
schiden und verdragcn kan, so fall de Kleger van der Hofschultinnen
des Havcs bcgeren einen thoschlach tho Herdicke aver de Kercke van
14. dagcn tho 14. dagen bett tho 6. wecken tho, und de thoschlach
fall vor dem nechstfolgenden Gerichte gescheen van einem geschworen
Havesman.

3. Item, wannehr dat ein guedt also aver de Kercke is tboge-
schlagen, so fall de Havcörichter op ansoecken des Klegers, den beklag¬
ten an dat Gerichte vcrmetlingen, dat he darvan ein Havesman
werde so he nein is, und de Kleger fall aldar sine Klacht und An-
spracke an dem Gerichte inbrengen und de wedcrdeil is schuldich tho
annvorden, und fall ein ider sine Spraecke beyahe», und mach de
bcklagre in dem ersten oder anderen Gerichte sine Anwordt up de
Lnspraecke dorn, wo nicht moet he tho dem darden Gerichte butröet
geven und de einer is schuldig dem anderen borgen und geloven öor
gerichtliche Unkoste tho stellen.

4. Item, es mag hir an düffem Gerichte niemandt des anderen
Wordt doen, he en sy dan ein geschworen Havesman.

5. Item, de Richter is schuldich einen ideren Havesman an düffem
Gericht« Ordel und Recht tho gestaden, und dat Ordel an einen Man
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tho stellen, und dem Wcderpart glickfals also, und de Hoff iS schul¬
dich hierup tho wysen walt recht is, und so sie des nicht Wys genoch
sintt, so solt sie dat wysen an ehr geborlich Hovet, tho Hagen an
dat HaveSgerichke, und welcher Part düster Wysungh nicht tho freden
is, mach ock an dat selffte Havesgerichte tho Hagen Appelleren, und
sich beroepen.

6. Item, niemandt fall aber mach de Haves Gudcr bcwonen oder
besitten, sie syn dan beide Frauwe und Man, Stifftz oder HaveS ge¬
hörige Luide, sint sie gcine, so sint sie schuldich sich darin tho wessele»
und Stichtz gehoerich tho maccken aber de Güder nichl tho besitten.

7. Item, so jemandt düffem tho weder ein HavcSgudt besitten
woll, de nicht stichtzhoerich aber sich gehoerich machen wol, mach de
Hvffschultin denselven affbaden lalen mit alle sinen Gudercn, aber dat
Gnedt jar und dach tho sich nemcn, bett he dartho geschicktund dan
dat Guedr mct Gnaden van der Hoffherin weder biddet und dartho wilgt.

8. Item, so ymandt weer, de ein Havesguedt hedde, und dat
o»cr jähr und dach in rechtem besitt hedde, dem iS ein zitliche Hof-
schultinne und de Hof schuldich darby tho Halden, ehr werde dan milt
einem betteren Havesrechte daruth gesatt.

9 . Item, so ein Havcsman einer dem anderen van einem Havcs-
gude woll affwilligen, so iS he cm an düffem Havesgerichte, dar de
Gudcr tho Ringe und dinge gaen, verricht und ulhganck tho doen,
und sin bewis op tho geven schuldich.

10. Item, idt en sall gein HaveSman buthen vorwetten und
willen Heren und Haves, gein Havcsgued verkopcn, Keilen, verfetten
ader splettercn, ader sunst an ander frembde Hende breiigen.

11. Item, dah Kinder und Bruder tho einem Havesgude gehoe-
ren, und ein jder sin erffdeil darvan hebben wol, so mach dat gudc
nicht gedeilt und gesplettert werden, dardurch de Saelstede verringert
und dem Hoffheren sine Gerechticheit gekrenckt werde, sonder mach
darvan verfetten und upnemcn und sie mcdt gedelinge affwilligen.

12. Item, es en fall gein Havesman aver jar und dach unbelent
«in Havesgut besitten, he komme dan binnen jars vor den Lehnheren
de« guedtz und semptlichen hoff und doen sinne entschuloigungh, war«
umb he dar nicht tho kommen en könne, alsdan sal cm mit einer
Orkunde de tit na siner gclegcnheit van der Hoffschultinnen als Lchn-
heren des Guedtz »erstreckt werden.

13. Item, idt sal geine Magescheidung, Updracht, Berticht und
Uthganck twischcn den Erven eines Hoffguedtz anders wa gescheen und
aver versiegelt werden, dan an sinne gebörlichen Gerichte dar dat
Guedt tho Ringe und tho Gedinge gehocrt.

14. Item, düsse vürgescreven Statuten Artickell und Havesgerech-
tichcit, Halden mein Werdige Frauwe und Hoffschultinne mit ercm
Capiktell, na aldcm reformirten Gebruick, vor rechte, und begert



63
Beilagr 20.

darbeneven van den semptlicken Have, deselvigen also tho Halden, und
vor recht tho erkennen, aber aver dar de Hoff noch mehr na aldem
Gebruick tho betterungh düffer Artickel wetten, dar dem Have und>
sincr Gerechticheit an gelegen wehr, bat sie dat willen inbrengen, will
ihr Werde mit samt dem Have gern bestedigen und reformircn helpen.

Hirna folgen etzliche alde gewiste Ordel tho mehrer bcstedigungh
der Havesgerechtichcit.

! 1. Anno 1508. des anderen dagS na Renoldi ein Wagt GedingS
! Gerichte gehaldcn, da eines rechten Ordels gefraget worden.
! Da ein Havcsman feite in aber up einem Havcsgude unbelent,

dem Hoffheren thoweder, weS de Hoffhere darumb doen fall? "
Darup mit Raet der Havesluide inbracht und crkandt worden:

da solckS baven willen des Hoffherengeschege, soll de Hoffher, vermöge
Havesgerechlicheit datselvige Guedt jar und dach tho sich nemen; kom¬
met dan de ungehorsameMan und erkennet sich sines unrechten up
Gcnade, so fall de Hoffher ihm da weder mitt benadigen und up ein
Orkund weder indoen; So he aver des nicht en dede, mach de Hoff¬
her einen anderen Havesman dat Guet geven und indoen und damit
na Havesrechtebelenen.

Item, Jürgen Tack, Amtman und Havesrichter an demselven
Gerichte eines rechten Ordels laten fragen:

Dha ein Havesman sich mit sine» Metgeerfften eres Andeils der
Guedtz verglechen und verdragen hedden, war de verricht und
uthganck gescheen?

Darup sin lhogelaten vorspräche sich mit dem Have bereden und
brengt weder in:

! Dat sol gescheen an sinem geborlichcn Gerichte, dar dat Guet tho
Ringe und tho Gedinge gehoer

Item, noch eines rechten gefragt:
Da nu solche updracht verricht, und Siegel an andern geschege
und versiegelt worde, off solche verricht und Siegel ock vor be-
stendich und gcnoch tho sin crkant und gehalden werden sollen?

Darop mit Rade des Umbstandtz weder inbracht, dat alle Siegel
, und breve, de buten wetten und willen Hcren und Haves an anderen
! Gerichten versiegelt sin, sollen vermoege der Haves Gerechticheit,all«
! nichtich, krafftloeß und van ungewerdesin.
' 2. Anno 1520. des anderen dageS na Renoldi, Wessel Tack

Amtman van wegen gcauroe Luden Ovelackers Abdissinnen und Hof«
schultinnen eines rechten Ordels na düffer Banck rechte gefragt:

Da ein Havesgudt were dar de Kinder ader Erven dartho bat
Guedt wollen deilen und ein ader mehr sin Erffdeil wölbe ver-
kopcn, damit der Salstede affgenommenund dem Hoffheren sine
Gerechticheitverkrenkt worde, off de ock dat Havesgudt also
spletteren und affdeilcn morgen, wes dar recht umb sy?
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Dat Ordell gestalt an virick tho Eppenhusen, t>e uthgegaen und
met dem Hovo derart genommen, bracht weder in, und sacht: Dar
Kinder »der Erven van einem Havesgude unvertegc» wercn, de mögen
bat Guedt nicht splettercn aber erffdeilen und in ander Hände brcn-
gen, sondern mögen bat verfetten und Pennpnge up ncmmen, und
ehren Erffdeil affwilligen, vorbehaldcm dem Hoffheren aller Gercch- !
ticheit daran. » !

Düffcs verfolgnüs gefragt so vil recht und unwedersprochen blevcn. l
3. Anno 1529. des andern dags na Lamberti, AVesscl Tack, in I

stadt der Erwerdigen Frauw I-ucicn Orelackcrs, bitt eins rechten
Ordcls na Havesgcrechticheit: !

Da ein Havesman buten willen des Hoffheren sich an ein un- -
gehörige Person up ein HaveSguedt bestadt hedde, und dem
Hoffheren geinen Willen darvor docn woll, wie de Hoffhcr na
Havesgebruickc denselven strafen und tho gehorsam bringen soll?

Die Ordel gestalt an Hannes Bloetc, de mit beraet dcS Umb»
standtz vor recht gewist, es möge de Hoffhcr sin Kindesdeil an dem !
Gude em verbieden laten, so jange dat he sinen Willen maccke, und !
und docn wes cm na Havesrcchte geboert. !

Hirob verfolgnüß gefragt als sich tho rechte geboert, und is un- !
weder achtet gebleven. !

Item YVcssel Tack bitt im selven sittende Gerichte noch eines
rechten tho behoeff walgedachtcr Hofschultinnen.

Wan ein ungehörig Man oder Frauwe ohn vorgemackten wil¬
len des Hoffheren up ein Havesguedt bestadt und upgctogen
wehre, wie de Hoffhcr sich damit Halden sol?

Dat Ordel gestalt an virick tho Eppenhusen, die uthgegaen und
mit dem Hvve besprochen, kompt weder in und wiset vor recht; Jdt
mög« de Hoffher den Ungehorsamen mit allen sinen opgebrachten Gu-
dere affbaden, und dat Guedt verbieden laten jar und dach, ader so
lange affhalten, dat he davor willen gemacht hatt.

Die Ordel mit frage des Umbstandtz so vil sich tho rechte gebort,
vergestalt, und is unwedersprochen gebleven.

2tem, virick tho Eppenhusen fragt eines Rechten by düffem
Fttende Gerichte, van wegen der sempllichen Havesluide: !

Da ein Havesman ein stridige sacke aver ein Havesgudt mit !
sinem Wederpart an sin geborlicke Havesgerichte, tho recht« !
anhengich gemacht, und so wyt verfolgt, dat dar Ordel und !
Recht up erkandt worden, dar dem Kleger aber Beklagten dan j
nicht an benoegt, und darvan appelliren woll, war deselv« dan ^
wider Rechte hen soecken und appelliren sol? !

Darup van den alden durch ehren Borspraecken gewist, dat mög« !
degenne, so des tho doen hette an dat Hoefft tho Hagen, an dat '
Eolnische Hoffgericht soecken, und appelleren. ^
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Dit sind de Ordell so de bilden tho Bestedigungh bcseS Hares

Gercchticheit gewyst und in gudcm Gcbruicke gchalden hebben.

4. Anno 170j d. 18 Sept. hat der ganze Hoff vor gut befun¬

den, daß bie vornemsten Hovcsleütc bey antrettung ihrer Hovesgüter,

dem Hove geben sollen 2 Rcichslhaler, die andern aber so geringere

Hovesgüter beziehen l. Reichsrhalcr 30 siüvcr.

Eyd der Hovcsleute.

Ich N. K. gelobe und schwere zu Gott dem Allmächtigen, daß ich

einer zeitlichen Frauen Abdissin deß Stifts Hcrdick, als Hovcsschultin-

nen des Hovesgcrichts, wie auch dem sämtlichen Hove hieselbst, getreu

und hold seyn, deren Bestes befördern und Arges abkehren, auch das

Gericht in Ehren halten helfen wil, so viel mir Mensch und möglich

ist, und dieses so wahr mir Gott helffe durch Jesum Christum.

Bcrzeichniß der in diesen Hoff gehörigen Hovcslcüte,

und was dieselben an Hovesgeld bezahlen müssen.

SB. Diejenigen Hovcsleute, bei welchen nichts stehet, bezahlen auch nichts.

1.

3.
4.
5.
(>.
7.
8 .
9.

10 .
11 .
12 .
13.
14 .
15.
16 .
17.
18 .
19.
20 .
21 .

22 .
23.
24.
25.
26.
27.
28.

Mollmanshof .... .
Davon die Frau Abdissin 8 Stüver bekamt.

Kcrckenberg oder Gevelhoff ....
Schultze zu Halden.
Wcberg daselbst.
Barihold daselbst.
Klein Brenne daselbst.
Bülbcring daselbst.
Fischer oder Hüttcmann zu Flcy .
Wirth daselbst.
Bovesmann zu Bathey.
Blothe zu Hengstcy.
Lheyman zu Eppenhausen ....
Engbcrtsman daselbst.
Althaus ..
Krcfft.
Fcstcrmann.- .
Ruhrmann . . . .
Rchbein ........
Middeldorff .......
Stiermann zu Bommcrn ....
Molle zu 7lsbeck ......

Was dieser gibt, nemlich 20 Stüver, bckomt
die Frau 7lbdissin.

Niermann zu.Ende .....
Husermann daselbst .....
Lcngclmann daselbst.
Overhoff daselbst ..
Loer oder Rademachcr.
Kellergut.
Schröer zu Vilgeflc .....

Stilver
13

15
o
0

2
1
o

2
o
0

2
o
0
0
)

4

1
0

20

1
1
l
1
1

Pf.

6

3

3
6
3
3
3
3
3
3
3
3
3
3
6

6
6
ö
6
6

5
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29. ©dniffi'r in den Rosen
30. Schaffen zu Berckh ...
31. Ostermann daselbst .
32. Rummenige
33. Samclhart
34. Schulte im Koen
33. Schmid zu JpaUcn .
36. Garncfcld zu Loerbe
37. Siacheshoff

jSiiiver Pf.

Beilage 21.
HofSrcchtc des Cölnischen Hofs zu Schwclm.

1. Der Hertzog von Eleve soll seyn ein Erbvogt des Cöllnischen
Hoffcs zu Schwclm, und soll haben zwey Fodcrungc, cyne bey
S tr o e und e y » c bey Grase mit zweyen R i bdern, und
m i: zweyen Knechten, Und mit zweyen H a v c k e n, und
mit zweyen Wyndcn, und der Baumeister soll die fude-
rungh thuen von bey Gülten und Rhenten des vorge-
melten Haves.

2. Die Bclchnung soll zu einer Hand geschehen, und wen die
Hand verstirbt, mag die Frau sitzen bleiben auf die todte Hand unbe-
lehnt, biß sie sich verhcyrathet oder ihre Kinder das, Gut annehmen,
da sie sich damit vor dem Hoff zu Schwelln belehnen lassen sollen, und
geben vor die Belehnung dem Schullheiffcn 12 Pfenning, den Hoffes-
leutcn auch 12, dem Baumeister aber 4 Pfcn.

3. Wen ihn der Schultheiß nicht belehnen wolte, so soll er neh¬
men einen Stuhl mit drey Füssen, und setzen ihn ins Gericht, und
soll die PfcnningSschulddie das Gut zu einer Acit thut, dreyfach auf
den Stuhl legen, an den Stuhl greiffcn, und den Hoffßlcutcn12 Pfen¬
ninge, dem Baumeister aber 4 Pfenninge geben, und auf diese Weise
soll er belehnt seyn, ck^n so gut als wen ihn der Schultheiß belehnet
hätte.

4. Wen jemand auf dem Guth verstürbe, und der rechte Erbe
ausser Landes wäre, so soll er zwarn, wen er, weil er von dem Ab¬
sterben nicht gewußt, und also über die gesetzte Zeit darinn die Bc-
lehnung muß gesucht werben, dadurch seines Rechts nicht verlustig
werden, doch soll er, so bald er von dem Berstcrben Nachricht bckömpt,
wen »r am Tische fasse, sein Messer unabgcwischtbeysteccen, und so
gleich sich auf den Weg nach Hause machen, auch auf solcher Reise
an keinem Ort zwei Rächte bleiben, bis er an den Ort kömpt da das
Guth dinckpflichtig ist, da er den die Belehnung seines Guths gcsin-
nen, und wie vorgesagt geben soll.
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